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Entwicklung des Rotwildabschusses
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FFG-Projekt im Kaprunertal

„Integrales Rotwildmanagement:

Strategievernetzung zwischen Forst-, 

Land-, Jagd- und 

Tourismuswirtschaft“ 

Universität für Bodenkultur Wien

Department für Integrative Biologie und 

Biodiversitätsforschung
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Griesberger, P. et al. unveröffentlichte Daten

nicht erreichbar

Erreichbarkeit, bzw. Eignung einer Fläche für 

die Nutzung durch Menschen
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Der Einfluss menschlicher Störung auf die 

Raumnutzung des Rotwildes im Sommer

Griesberger, P. et al. unveröffentlichte Daten
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Ortsabhängige Veränderung der Herzschlagrate
(Farbkodierung: Abweichung vom Mittelwert)

Griesberger, P. et al. unveröffentlichte Daten
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 Nahrungsangebot geringer und 

von schlechterer Qualität 

 Kälte erhöht den Energiebedarf

 Schnee erschwert die 

Nahrungssuche

Probleme von Wildtieren 
im Winter
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vollständige

Erfassung der 

Nahrungsaufnahme

von Rotwild im 

Jahresverlauf
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Jahreszeitliche Änderung des Nahrungsbedarfes
(unbegrenzt Pellets verfügbar + Naturäsung)
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Fettreserven überbrücken den winterlichen 

Nahrungsengpass 

Arnold, W (in press)
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Wie spart

Schalenwild

im Winter Energie?
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innerer Sender misst

 Temperatur

 Herzschlagrate

Im Halsband Erfassung

und Speicherung der

 Daten des

inneren Senders

 Aktivitätsmessung

 Kopfstellung

 Lufttemperatur
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Energiesparende 

Erwärmung des Körpers 

nach einer kalten 

Winternacht mit einem 

morgendlichen 

Sonnenbad 
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Ruhe ist oberstes Gebot!
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Sind die Ergebnisse auf 

die freie Wildbahn 

übertragbar?
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innerer Sender 

misst

 Temperatur

 Herzschlagrate

Im Halsband:

Erfassung und

Speicherung der

 Daten des

inneren Senders

 Aktivitätsmessung

 Kopfstellung

 Lufttemperatur
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telemetrisch

untersuchte

Arten
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Turbill,C et al (2011) J Exp Biol 214: 963-970
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Arnold, W (Animal 14:s124-s132)
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Verbot

Empfehlung, kein Zutritt

Empfehlung, kein Überflug

Eidg. Jagdbanngebiete und Schweizerischer Nationalpark

Winter-Wildruhezonen im Kanton Graubünden
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Wildruhezonen mit Betretungsverbot im Winter ab 1990,

heute 228 Zonen im Kanton. 
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Entwicklung des Rotwildabschusses in Graubünden
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Conclusio

 Alle Wildarten reduzieren ihre Stoffwechselaktivität im Winter.

 Die enorme Reduktion des Energie- und Nahrungsbedarfes 

bedeutet geringere innere Wärmeproduktion.

 Als Folge sinkt die Körpertemperatur, besonders in den Beinen. 

 Dies beeinträchtigt die Fluchtfähigkeit, ein Zustand in den sich 

nur ungestörtes Wild wagt.

 Zur Verringerung von Wildschäden am Wald ist deshalb jede 

Beunruhigung zu vermeiden, vor allem im Winter.

 Die Schusszeit endet idealerweise spätestens im Dezember.

 Intervallbejagung macht das Wild vertrauter und leichter 

erlegbar. So kann der erforderliche Abschuss auch bei kürzerer 

Jagdzeit erreicht werden.
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